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S WDer „Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land“, das Landräthliche Kreisblatt des Saalkreiſes, eröffnet mit
dem 1. April d. J. ein neues vierteljährliches Abonnement. Wir bitten unſere geehrten Leſer um rechtzeitige Beſtellung

L für das zweite Quartal.
Die Expedition, die Knapp'ſche Sort. Buchhandlung am Markt, die Herren Kaufleute Brodkorb (Neumarkt) und Seiffert
(Klausthor), ſo wie auch alle Königlichen Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Frankreich. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Köln, Gütersloh, Wien, Frankfurt). Oeſtreichiſche Monarchie (Trieſt).
Frankreich (Paris). Aſien (Bombay). Amerika. Sitzung der Stadtverordneten.

8 Thlr. 15 Sgr. für die nothleidenden Eichsfelder ſandten wir
heute an Hrn. TilgungsKaſſenKalkulator Müller in Heiligenſtadt ab.

Halle, den 30. März 1852. Die Erpedition des Couriers.
[ppcgpqcqqſ-Üp

4 Halle, den 31. März. (Frankreich.) Die Gerüchte von
kriegeriſchen Plänen Napoleons gegen das Ausland ſind einſtweilen ver-
ſtummt, ungewiß ob deswegen, weil in der That in dem prinzlichen
Gemüth kriegeriſche Neigungen nicht vorwalten, oder um der erſchreckten
Welt Zeit zu gönnen, wieder auf's andere Ohr ſich zu legen. Wäh-
rend im Augenblicke die Pariſer Luft nach einem neuen Kaiſer riecht,
führt der Präſident unausgeſetzt ſeinen inneren Krieg, den gegen
die ſogenannte Bourgevoiſie.

Es geht dieſer Kampf theils aus dem Haſſe gegen den beſitzenden
Mittelſtand hervor, den er mit den Legitimiſten und den Arbeitern
Frankreichs, wie faſt aller anderen ſogenannten Kulturſtaaten theilt,
theils aus der Nothwendigkeit, die ihm ſein ſtaatsſtreichendes Auftreten
auferlegt. Bei Auflöſung der unbotmäßigen Legislativen und Aus-
einanderjagung der „alten parlamentariſchen Sünder“ verſprach er
feierlich, Alles nur Mögliche für das Wohl des Volkes zu thun.
Mehr noch klärte er ſich im Vorſatz, daß es ihm vor Allem daran
liege, den Klerus, den Bauer und Arbeiter, und die daraus reſultiren-
den Bajonette, als das allein wahre Volk, auf ſeine Seite zu ziehen
und zu ködern. Wie nun dieſe Klaſſen natürlich hier den Klerus
ausgenommen beglücken: da er in einem Lande wie Frankreich, wo
die materielle, die ökonomiſche Freiheit nur wenig Verſtändniß findet,
Arbeiter und Arbeitgeber aber Alles von der Thätigkeit des Staates
erwarten den Weg ökonomiſcher Befreiung, der Aufhebung der Pro-
hibition, der zahlloſen Privilegten und Monopole nicht einſchlagen,
eine Aenderung des Steuerweſens nur ſehr allmälig anbahnen kann,
er außerdem aber es wünſcht, allen Segen gleichſam unmittelbar aus
ſeiner Hand entſtrömen zu laſſen, mußte er wohl das nöthige Geld
anderweitig ſuchen.

Selbſt ohne Vermögen, ſah er ſich nach einem Opferlamme um,
welches zu Nutz und Frommen des Volkes und des halbausgebrüteten
Kaiſeradlers geſchlachtet werden ſolle. Dies konnte nur die Bourgeoviſie
ſein und ſie, die beſiegte des 2. und 4. Decembers, ſah ſich in dem

Vermögen der Orkeans, der Familie, welche Spitze und Symbol des
franzöſiſchen Bürgerthums bildet, auf das entſchiedenſte angegriffen.
Ohne Liebe, ohne Anhünglichkeit, von ihren legitimiſtiſchen Gegnern mit
ſchlecht verholener Schadenfreude betrachtet, mußte ſie den Raub ge
ſchehen laſſen die ungeheuren Summen, die ſolche „Deplacirung“ des Ka-
pitals einbrachte, wurden den Arbeitern, Soldaten und kleinen Grund-
beſitzern als Beglückung vorgeworfen. Für die letzteren namentlich wur
den Summen ausgeworfen, um den Bodenkredit zu heben.

Das Unternehmen, die in Deutſchland und Belgten beſtehenden
bäuerlichen Rentenbanken nach Frankreich zu verpflanzen, iſt vielleicht
eines der zweckmäßigſten, das aus dem Geiſte des Uſurpators gefloſſen.
Obwohl aber Napoleon dieſen Jnſtituten, die unter Louis Philipp und
der Republik keinen Boden gewinnen konnten, durch 10 Orleansſche
Millionen, die zum Aufkauf der zu kreixenden Rentenbriefe und zur He
bung ihres Kaufes beſtimmt ſind, ſo wie durch andere finanzielle Operg
tionen, einen feſten Rückhalt zu geben verſucht, ſo iſt ihr Gedeihen doch
noch zweifelhaft, da ſich der Kredit dem Grundbeſitze nicht ſo ohne Wei-
teres oktroyiren läßt, wie ein Verfaſſungsgliedermann oder ein künſtlich

fabricirtes Wahlgeſetz. SZeigt er neben ſolchen Schritten der Bourgeviſie auch wieder den
Sammethandſchuh, indem er mit dieſer was man auch ſagen mag,
beſtehenden politiſchen Macht förmlich paktirt, ihr unter Anderm die
Conzeſſion zur Eiſenbahn von Paris nach Lyon und von Lyon nach
Avignon verkaufte, ſo tragen die Verſuche, die Bank in größere Abhän-
gigkeit vom Staat zu ſtellen, wieder den Charakter anzuſtrebender Volks
beglückung an der Stirne. Durch die der' Bank abgezwungene Ernie-
drigung des Diskontozinſes, dieſes illuſoriſche und gefährliche Ver
fahren, welches zugleich den Kredit der Bank untergräbt und bedenkliche
Geldkriſen hervorrufen kann, bereitet Napoleon ſeinen neueſten Schritt
gegen die Bourgeoiſie vor, die Umwandlung der Iprozentigen Rente,in der Abſicht, dadurch eine bedeutende Summe in den Stagtsausgabet

zu erſparen. Dieſe Maßregek verringert das Einkommen der Renteninhaber, alſo neben dem Kuiſer von Rußland vorzüglich das der Ren-

tiers in Frankreich um 18 Millionen Fres. jährlich. Dies der entſchie
dene Schritt, den Napoleon bisher gegen die Bourgeviſte gewagt hat,
der ſich aber in Zukunft bei nöthigen Anleihen leicht an Napoleon

rächen kann. n



Noch alſo ſteht der Kampf Napoleons mit der Bourgeoiſie unent
ſchieden ob es dem Prinzen im Kaiſermantel beſſer als in der Staats-
rathsuniform gelingen wird, dieſen zähen Gegner zu vernichten, oder ob
Herr Paſſy Recht hat, wenn er meint: „Ce gouvyernement périra par
les fnances“, muß ſich auch ohne innere Unruhen binnen Kurzem
zeigen.

Die ſüddeutſchen Regierungen haben ſich für Erhaltung
des Zollvereins geeinigt und werden nur in zweiter Linie verſu-
chen, für die öſtreichiſchen Plane zu wirken.

Nach der Fr. O. P. A.Z.“ wären dem Herzog von Au-
guſtenburg noch gar keine Propoſitionen von Dänemark gemacht.

Herr Thiers ſoll an den Prinz Präſidenten geſchrieben haben,
„er ſei ganz der Mann des Kaiſerreichs.“ Herr Thiers
iſt bekanntlich ein kleiner Mann, aber für ſo klein halten wir ihn
doch nicht.

Das „Bulletin de Paris“ findet es für Bonaparte unziemlich, „den
Senat mit dem legislativen Korps in den Tuilerien neben dem va-
kanten Throne zu empfangen.“

Zwiſchen Belgien und Rußland findet eine immer größere An
näherung ſtatt.

Der Birmanenkrieg nimmt ſeinen Verlauf.
Die nordamerikaniſche Flotte nach Japan iſt unterwegs. Der

Kubo Soma hält ſchon für den Nothfall das Meſſer parat, um ſich im
entſcheidenden Augenblick den Bauch aufzuſchlitzen.

e eeeeeeeeeeeererrrrreeoooornccccccco
Deutſchland.

Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 30. März enthält
Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Kanonikus Herrmann Joſeph Schulten zu Düſſeldorf

den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe; dem evangeliſchen Lehrer und
Organiſten Gottlieb Benjamin Wagner zu Bogſchütz im Kreiſe
Oels, das Allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie den Seelootſen Wahls-
dorff und Schilling zu Memel, die Rettungs Medaille am Bande
zu verleihen

Den ſeitherigen Kreisrichter Freiherrn Ernſt Theodor von
Rothkirch-Trach zum Landrathe zu ernennen und

Dem bisherigen Konſul in Jaſſy, von Loos, bei ſeinem Aus-
ſcheiden aus dem Staatsdienſte den Charakter als Legationsrath bei-
zulegen.

Der Baumeiſter Karl Heinrich Ludwig Pupke iſt zum Kö-
niglichen Eiſenbahn Baumeiſter ernannt worden.

Zweite Kammer.
52. Sitzung am 29. März 11 Uhr.

Präſident: Graf Schwerin.
Am Miniſtertiſch: v. Manteuffel, v. d. Heydt, Simons,

v. Weſtphalen, v. Bodelſchwingh, v. Bonin.
Nach Verleſung des Protokolls wird der Eintritt neuer Mitglieder

mitgetheilt; es ſind dies die Herren Dannenberger, Reichenſper-
ger II. und Quehl.

Die Kammer geht zur Tagesordnung über, zum Schlußbericht der
Central Kommiſſion zur Prüfung des StaatshaushaltsEtats pro 1852.
Nach einigen unter wenig Aufmerkſamkeit vom Abg. v. Vincke gemach-
ten Bemerkungen ſtattet der Abg. Ebert den Bericht ab.

Der Beſchluß der Kommiſſion, die bisher nur vorläufig geneh-
migten einmaligen und außerordentlichen Ausgaben zu bewilligen, wird
darauf genehmigt.

Der Finanzminiſter zeigt alsdann an: daß das freudige Re
ſultat des Abſchluſſes der General Staatskaſſe pro 1851 dahin gehe,
daß nicht bloß ſämmtliche Ausfälle für das gedachte Jahr gedeckt, ſon-
dern ſich noch ein Ueberſchuß von etwas über eine halbe Million Tha-
ler ergeben hat. (Bravo.)

Die Kammer geht zum Bericht der Kommiſſion zur Prüfung der
Verordnung vom 11. Juli 1849 über, das Disziplinar Verfahren
gegen nichtrichterliche Beamte betreffend.

Eine allgemeine Debatte findet nicht ſtatt; die Verſammlung geht
ſofort zur Spezial Debatte über.

Die 88. 1-—-19 werden faſt ausſchließlich nach dem Vorſchlage der
Erſten Kammer angenommen beim S. 20 der Regierungsvorlage, der

davon handelt, daß die Dienſtentlaſſung insbeſondere dann erfolgen
müſſe, wenn der Beamte die Pflicht der Treue verletzt oder den Muth,
den der Beruf erfordert, nicht bethätigt, oder ſich einer feindſeligen
Parteinahme gegen die Staats Regierung ſchuldig mache, nimmt das
Wort der t

Abg. v. Vincke: Er hält Muth und Treue für etwas abſtrakte
Begriffe; man könne darunter Vieles verſtehen 2 Ober Präſidenten,
1 RegierungsPräſident und 2 Landräthe ſeien kürzlich abgeſetzt wor-
den, der vielen Amtsverſetzungen nicht zu gedenken man wiſſe darum
nicht immer, was man unter Muth und Treue zu verſtehen habe, und
deshalb ſeien dieſe Ausdrücke näher zu beſtimmen.

Regierungs Kommiſſar Graf Eulenberg: Die Erfahrungen der
letzteren Jahre hätten gezeigt, daß Muth und Treue von manchen
Beamten vergeſſen worden ſeien faſt ſämmtliche Behörden des Landes
hätten mehr oder weniger dieſe Erfahrung gemacht, und darum ſei
damals dieſe Beſtimmung in das Geſetz aufgenommen worden wenn

man ſie jetzt wieder aus dem Geſetz auslaſſen würde, könne man ſehr
leicht annehmen, daß dieſe Eigenſchaften jetzt nicht mehr zur Pflicht
eines Beamten gezählt würden, weil man ſich gegenwärtig ruhigerer
Zeiten erfreue; übrigens habe dieſe Verordnung bereits ſehr gute Er-
folge gehabt.

Nach mehreren Bemerkungen anderer Abgeordneten bemerkt der
Abg. Beſeler, daß er dieſen ſ. um deshalb für überflüſſig halte, weil
die Beſtimmungen des 8. 2 auch die Kategorie der in Rede ſtehenden
Beamten treffen würden 8. 20 würde nur die Willkür der Regierung
ſteigern und dennoch nicht verhindern, daß das allerdings traurige Ver-
halten vom Jahre 1848 auch noch bei dieſer oder jener Beamtenklaſſe
fernerhin vorkommen könne.

Es folgen wiederum Bemerkungen, denen ſchließlich der
Miniſter des Jnnern entgegnet: Die Pflichten der Treue und

des Muthes gehören zu den nothwendigſten eines Preußiſchen Beamten.
Leider hat ſich eine feindſelige Neigung und Parteinahme im Beamten-
ſtande in den letztern traurigen Jahren gezeigt. Die Regierung hat und
muß es darum für ihre Pflicht halten, darauf aufmerkſam zu machen,
daß ſolche Pflichten zu den hauptſächlichſten eines Beamten gehören.
(Lachen links.) Wir bitten Sie alſo, zu dieſem Paragraphen eben ſo

Jhre Zuſtimmung zu geben, wie es die Erſte Kammer gethan hat.
(Bravo rechts.)

Nach dem Referat des Berichterſtatters, Abg. Baltz, erfolgt, auf
Antrag der Linken, Namensaufruf.

Das Reſultat der namentlichen Abſtimmung iſt, daß für den t.
ſtimmen 107, gegen denſelben 138. Der 8. iſt ſomit von der Zweiten
Kammer nicht angenommen.

(Schluß folgt.)

Köln, den 27. März. Heute traf der Prinz von Preußen mit
ſeinem Sohne hier ein, beſichtigte u. A. den Dom, woſelbſt der Ober-
lehrer Dr. Garthe mit den Vorbereitungen für die Anſtellung des Fau-
cault'ſchen Verſuches zum Beweiſe der Erdachſen Umdrehung beſchäftigt
war, und jetzt zum erſten Male das in dem 150 Fuß hohen Chorge-
wölbe aufgehängte Pendel über einem auf dem Fußboden angebrachten
graduirten Sextanten ſpielen ließ.

Gütersloh, den 26. März. Unſer Städtchen hat heute einen glück
lichen Tag gefeiert. Da die hieſige „höhere Privatlehranſtalt“, die
nächſtens als Gymnaſium anerkannt werden wird, in Zeit eines halben
Jahres eine ſolche Ausdehnung und Frequenz gewonnen hat, daß die
gemietheten Räume nicht mehr reichen und ein Neubau nothwendig ge-
worden ſo war Se. Majeſtät, Allerhöchſtwelche in unſerer Stadt auf
der Rückreiſe von Meurs zu übernachten beſchloſſen hatten, gebeten, zu-
gleich der Feier der Grundſteinlegung beizuwohnen, die gerade in dieſen
Tagen ſtattfinden ſollte. Die Bitte hatte huldvolle Gewährung gefun-
den, und heute Nachmittag fünf Uhr begaben Sich Se. Majeſtät in
Begleitung Sr. Durchlaucht des Fürſten v. BentheimTecklenburg und
Allerhöchſtihres Gefolges u. ſ. w. unter dem lauteſten und herzlichſten
Jubel der Einwohnerſchaft durch die Stadt zu Fuße nach der Bauſtelle,
wo ein tauſendſtimmiges „Lobe den Herren, den mächtigen König der
Ehren“ die Ankommenden empfing. Paſtor Volkening aus Jöllenbeck
hielt die Weiherede. Se. Majeſtät der König that dann die Hammer-
ſchläge, des Redners Worte kurz zuſammenfaſſend in dem Wunſche:
„Chriſtus Grundſtein, lebendige Chriſten Bauſteine, Gott führe den
Bau!“ Lange wird das Andenken an dieſen Tag in den Herzen der
Ravensberger, die von Nah und Fern herzugeſtrömt waren, um ſich mit
uns zu freuen, fortleben, wie auch der theure König aufs Neue geſehen
hat, auf welchem Grunde unſere Treue ſteht. Die friſche, fröhliche Ju-
gend, die hier ihn umgab, und der tauſendſtimmige Jubel des ſchlichten,
treuen Volkes, den er vernommen hat, wird hoffentlich nicht minder eine
Erinnerung in dem Königlichen Herzen zurücklaſſen, die über manche

bittere Stunde tröſten kann. (N. Pr. 3.)
Wien, Sonnabend den 27. März. Das heutige „Reichsgeſetz

blatt““ bringt den zwiſchen Oeſterreich und Sardinien abgeſchloſſenen
Handels-, ſo wie den ferneren Vertrag zur Unterdrückung des Schleich-
handels auf dem Lago maggiore und den Flüſſen Po und Ticino.

(T. D. d. C. B.)
Wien, Sonntag den 28. März. Die ruſſiſchen Großfürſten Mi-

chael und Nikolaus ſind geſtern nach München abgereiſt und haben, laut
telegraphiſcher Anzeige, die Gränze paſſirt. (T. D. d. C. B.)

Frankfurt, den 27. März. Wenn man die vielen einander wider
ſprechenden Korreſpondenz Artikel aus Berlin lieſt, die in Betreff der
Verhandlungen mit dem Herzog von Auguſtenburg in letzterer Zeit die
Runde durch faſt alle deutſchen Zeitungen machen, geräth man in Ver-
ſuchung zu glauben, daß ſich in Berlin Korreſpondenten befinden, die es
ſich zur Aufgabe gemacht haben, durch dergleichen widerſprechende Nach
richten das Publikum irre zu führen. Bald heißt es in jenen Korre-
ſpondenz Artikeln, die Angelegenheit mit dem Herzog von Auguſtenburg
ſei in Ordnung gebracht, bald heißt es wieder, man hoffe, ein Arran-
gement mit demſelben werde zu Stande kommen, da Dänemark ſehr be
achtenswerthe Propoſitionen gemacht habe; kurz darauf erſcheint die
Nachricht, der Herzog habe die Verhandlungen abgebrochen 2c. Die
„L. C.“ enthält aus Berlin vom 24. d. M. einen ähnlichen Artikel, der
auch in die „O.P.A.Z.“ vom 26. d. M. übergegangen iſt, in welchem
behauptet wird, der Herzog von Auguſtenburg habe ſich beſtimmt dahin
ausgeſprochen daß er eine Verzichtleiſtung auf ſeine Erbfolgeanſprüche
unter keinerlei Umſtänden ausſprechen würde, auch zeige derſelbe ſich
allen Verhandlungen zur Zeit abgeneigt. Das einzig Wahre in dieſer
Beziehung, welches wir zu verbürgen im Stande ſind, iſt, daß dem Her
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zog von Auguſtenburg noch gar keine Propoſitionen irgend einer Art
von Dänemark gemacht ſind, weshalb es auch noch gar nicht zu Ver
handlungen über dieſelben hat kommen können. Hiernach ſind jene Kor-

reſpondenz Artikel zu würdigen. (Fr. O. P. A.3.)
Frankfurt, den 28. März. Einem Münchener Schreiben entlehnen

wir die wichtige Nachricht, daß Bayern, Würtemberg, Sachſen und die
beiden Heſſen in der Zoll und Handelsfrage ſich vollſtändig geeinigt
haben und mit gemeinſamen Anträgen in Berlin hervortreten werden.

(Fr. O. P. A. 3.)

Oeſtreichiſche Monarchie.
Trieſt, Sonnabend den 27. März. Der Herzog von Sachſen

Weimar, Truppen Kommandant der holländiſchen Beſitzungen in Hin-
terindien, und Sir John Gray, Königl. großbritaniſcher Truppen
Kommandant zu Bombay, ſind ſo eben mit dem „Lloyddampfer aus
Oſtindien hier eingetroffen. (T. D. d. C. B.)

Frankreich.
Paris, Sonntag den 28. März, Mittags 1 Uhr. Der ſo eben er

ſchienene „„Moniteur“ enthält außer noch vier anderen Ernennungen,
die Ernennung des Herzogs von Mortemart und des Erzbiſchofs von
Paris zu Senatoren, ferner ein Dekret, durch welches der Belagerungs-
zuſtand überall aufgehoben wird.

Die eingezogenen Güter der Familie Orleans ſind bis zum Be-
trage von 35 Millionen verkauft worden, der Ueberreſt wurde den Staats
domainen einverleibt. Um den Ausfall, der hierdurch der Dotirung des
Ordens der Ehrenlegion erwachſen, zu decken, werden 500,000 4 pro-
zentige Renten geſchaffen, wozu 35 Millionen Franken Staatswaldun-

gen verkauft werden. (T. D. d. C. B.)
Paris den 26. März. Der „Toulonnais“ meldet, daß der Schrau

bendampfer „Charlemagne“ nächſtens nach Trieſt abgehen wird, um
die Aſche des Herzogs von Reichſtadt abzuholen und nach Frankreich zu
bringen. Die Fregatte „Belle Poule“ ſoll an dieſer Expedition theil-
nehmen, welche der Admiral Mackau, der in Toulon erwartet wird, kom
mandiren ſoll.

Paris, den 26. März. Der Moniteur“ bringt heute das ſchon
lange erwartete Dekret über die „Decentraliſation“ der Verwaltung.
Jſt damit wirklich der Weg zur Reform des Franzöſiſchen Staatsweſens
beſchritten Wer ſich nicht durch das Wort „Decentraliſation“ täuſchen
läßt, kann dieſe Frage unmöglich bejahen. Von einer Einſchränkung
der in Frankreich bekanntlich bis ins Horrende ausgedehnten Kompetenz
der Staatsgewalt iſt dabei gar nicht die Rede. Der Staat ſoll nach
wie vor die „zweite Vorſehung bilden der Privatthätigkeit der Ein-
zelnen wird keine größere Freiheit gegeben. Die „Decentraliſation“
beſteht nur darin, daß für gewiſſe Verwaltungsangelegenheiten das bis-
herige gemeinſame und alleinige Centrum aus der oberſten Staatsbehörde
wegverlegt und in eine der Zahl des Departements entſprechende Menge
von Centren getheilt wird. Die Autorität der Präfekten wird in be
deutendem Umfange erhöht; ſie werden in Bezug auf die Lokalangele-
genheiten zu wahrhaft abſoluten Herrſchern, indem ſie über dieſelben ohne
irgend eine Kontrole ganz nach ihrem Belieben entſcheiden, und nur
nachträglich dem Miniſterium des Jnnern Rechenſchaft für ihre Hand
lungen geben müſſen. Möglich, daß dadurch der Verwaltungsmechanis-
mus vereinfacht wird, aber das ganze innere Getriebe des Staats bleibt
im Grunde daſſelbe. „Decentraliſation“ iſt nichts weniger als „Self-
government“! Ein anderes Dekret ſchafft das Klubgeſetz vom Juli
1848 ab die betreffende Geſetzgebung aus den Jahren vor der Februar-
revolution wird wieder hergeſtellt. Danach darf ſich namentlich keine
Aſſociation von mehr als 20 Perſonen, deren Abſicht es iſt ſich, periodiſch
oder nicht, zu verſammeln, um ſich mit religiöſen, literariſchen, politiſchen
oder ähnlichen Dingen zu beſchäftigen, ohne Erlaubniß der Regierung
bilden dieſe kann dabei beliebige Bedingungen feſtſetzen und zugleich die
Erlaubniß zu jeder Zeit zurücknehmen. Endlich enthält der „Moni-
teur“ noch zwei Dekrete über die Kolonial Banken und über den Dis-
ziplinar- und den Straf-Kodex der Handels Marine.

Aſien.
Bombay, Dienſtag den 3. Februar. „Ueberlandpoſt.“ Die Un-

terhandlungen mit Birma ſind fallen gelaſſen 6000 Mann, gegen
Rangun beſtimmt, ſind von hier mit Dampfern nach Kalkutta und Ma-

dras befördert worden. (T. D. d. C. B.)
Amerika.

London, Freitag den 26. März. Louiſiang hat General Caß zum

Präſidenten gewählt. (T. D. d. C. B.)
Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.

Halle, am 29. März 1852.
Unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Gödecke wurde verhandelt
1. Die Berathung über den Bau-Etat pro 1852 wurde fortgeſetzt und dem

nächſt Folgendes beſchloſſen

Die fur Regulirung und Bepflanzung des Franckensplatzes (pos. 15) veran
ſchlagten 390 Thir, werden bewilligt, doch wird der Magiſtrat erſucht in Erwä
gung zu nehmen ob nicht ſtatt der zum Schutz der Bäume proponirten Holz
barrière Steine genommen werden könnten und wünſcht die Verſammlung vor
Aufſtellung dieſer Barrière nochmalige Vorlage ber die Zweckmäßigkeit.

ad pos. 16 Abputz der Hofſeite des Rathhauſes wird bewilligt, dabei aber Ver
liceitirung, und zwar für jedes Gewerk beſonders, beantragt, auch bemerkt, daß zum
a Oelanſtrich reiner Leinölfirniß ohne Beimiſchung von Terpentin genommen

rde.
pos. 17 Herſtellung der blauen Thürme wird bewilligt.

pos. 18 die Summe von 150 Thlrn. zu Reparaturen an dem Hauſe Nr. 2018
wird mit dem Antrage, dieſelbe nicht zu überſchreiten bewilligt.

pos. 19 der Betrag von 125 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. zu Anlegung einer zweckmä
ßigen Schöpfe wird bewilligt, die Summe fur einen Brunnen abgeſetzt, da die ur
ſprüngliche Abſicht geweſen nur Eins von Beiden auszuführen.

pos. 20 zur Beſſerung des Böllberger Weges will die Verſammlung einen Zu
ſchuß gewähren erwartet aber erſt noch beſtimmtere Vorlagen in wie weit die
dabei Betheiligten dazu beitragen werden.

pos. 21 Umdeckung des Schieferdaches auf dem NeumarktsRathhaus Thurm

pos. 22 Anlegung eines Waſſerdurchlaſſes in Freienfelde werden bewilligt.
pos. 23 Verbreiterung der Dreckbrücke wird nach dem Anſchlage vewilligt, je

doch Anlegung eines Trottoirs ſowohl zum Schutze der Fußganger als der Fut
termauer gewünſcht.

pos, 24 Erhöhung der Futtermauer an der Schieferbrucke
genehmigt daß vorläufig nur 2 Treppen angelegt werden.

pos. 26 Kanal in der Taubengaſſe wird genehmigt.
pos. 27 Befriedigung zwiſchen den Pfeilern am Giebel der Marktkirche wird

zwar bewilligt vorerſt aber noch Anſchlag und Zeichnung einer eiſernen Befriedi-
gung beantragt.
z a 28 Mauer am Glauchaiſchen Gottesacker zunächſt genauerer Unterſuchung
uüberwieſen.

pos. 29--38 cfr. den Bericht aus voriger Sitzung werden bewilligt.
Außer dieſen beantragten Bauten erſucht die Verſammlung den Magiſtrat

um Vorlegung des Anſchlags über Anlegung einer Plumpe an der Glauchaiſchen
Schule und erklärt ſich endlich mit der Ausſetzung der vom Magiſtrat bezeichneten
Bauten bis zum nächſten Jahre einverſtanden.

Endlich wünſcht die Verſammlung, daß die Bauten pos. 16 und 23 verlicitirt,
die übrigen auf Rechnung unter Aufſicht des Stadtbaumeiſters ausgeführt werden,
wobei ſie jedoch vorausſetzt, daß in ſämmtlichen Anſchlägen die Poſition fur Auf
ſicht wegfaällt, da in dieſer Beziehung in voriger Sitzung ein beſoldeter Gehulfe
des Stadtbaumeiſters genehmigt iſt.

2. Der Stadtbaumeiſter hat über die erfolgte Ausführung des Reparaturbaues
am öſtlichen Giebel der Marktkirche und an den Hausmannsthürmen Rechnung
gelegt auch darüber beſondern Erläuterungsbericht abgeſtattet. Danach betragen
die entſtandenen Koſten 3502 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. wozu die Stadt die Hälfte
beizutragen hat, während die andere Hälfte von der Marktkirche gezahlt wird, und
da zu dieſem Bau erſt 1500 Thlr. bewilligt ſind ſo beantragt der Magiſtrat die
fehlenden 251 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. noch nachträglich zu bewilligen.

Die Verſammlung findet die Mehrausgabe gerechtfertigt und bewilligt deshalb
die beantragte Summe.

3. Wegen des wieder vorgelegten Orts-Statuts wurde die definitive Bera
thung ausgeſetzt und zunächſt beſchloſſen daſſelbe bei den neu eingetretenen Mit
gliedern cirkuliren zu laſſen.

4. Jn dem zur Verpachtung der Keller unter der Knabenſchule angeſtandenen
Termine hat ſich kein Bieter eingefunden und beabſichtigt deshalb der Magiſtrat
in der Mitte Juni einen neuen Termin anzuberaumen.

Die Verſammlung iſt damit einverſtanden.
5. Auf die beiden Keller unterm Rathhauſe im Eingange zur Armenfaſſe iſt

von der Wittwe Pernice das Meiſtgebot von 31 Thlrn. abgegeben wofur die

und

mit der Maßgabe

Ertheilung des Zuſchlags beantragt und von der Verſammlung bewilligt wird.
6. Eben ſo wird der Zuſchlag ertheilt fur das, auf den im Anbau des rothen

Thurms gelegenen Laden Nr. 1 von dem Fleiſchermeiſter Nietſch abMeiſtgebot von 86 Thlr. ſt ſch abgegebene
7. Der Vorſtand der freien vereinigten chriſtlichen Gemeinde hat darüber Beſchwerde geführt daß die Anzeigen ihrer kirchlichen Verſammlungen im Wochen

blatte nicht mehr unter den übrigen Predigtanzeigen erfolgen, und bittet um Wie
derherſtellung der frühern Anordnung.

Es wurde beſchloſſen zuvörderſt den Magiſtrat um Auskunft über dieſe An
ordnung zu erſuchen.

(Hierauf geſchloſſene Sitzung.)
e

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30., März.

Im Kronprinzen: Hr. Oberſt u. Reg. Kommandeur v. Hering a.Hrn. Lieut. Hoffmann u. Hr. Gymnaſ. Hoffmann lernt
Kaufl. Bremer a. Apolda, Schmidt a. Leipzig, Wagner a. Hamburg,

t d n a. Liegnitz. 9a ürich: r. Rittergutsbeſ. v. Hoffmann a. Dresden. Hr Aſſeſſ. Sander
a. Neukirchen. Die Hrn. Kaufl. Cohn a. Berlin inig a. Leipzi öa, Erfurt, Müller a. Stettin, Richter g. Hamburg. Leluig a. Leſczis Kbrde

Goldeaer d on t r a. Berlin. Hr.
uchhdlr. Volkmar a. Leipzig. Hr. Apotheker PhilippiStuck. Luſti a. Königsberg. Philipp

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Ruhl a.
a. Jena u, Schumacher a. Grafenwald.

Engliſcher Hof. Hr. Lieut. v. Düringer a. Prag. Hr. Oekon. Köhler a ilitz. Hr. Lehrer Gericke a. Berlin. Die Hrn, Kauf Rühle Dre b
Schmidt a. Köthen.

Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. v. Scheiding a. Blattdorf. Hr t. Buner a. Leipzig. Hr. Oekon Jnſpect. Römer a. Coswig. Die den n

ſenberg a. Magdeburg, Schönfeld a. Nordhauſen Stiefel a. Frankfurt.
Schwarzer Bär: Die Hrn. Fabrik. Draeße a. Bleicherode u. Steckner a. Merſe-

burg. Hr. Oekon. Dannenberg a. Hecklingen. Hr. Kunſthdlr. Fränkel a. Glo-
gau. Hr. Kaufm. Beringer a. Stettin.

Thüringer Zahnhof: Die Hrn. Kaufl. Walther u. Bruck a. Leipzi artelKahla, Kohrßen a. Elberfeld, Engländer a. Mainz, Suche Siltg
Hr. Baron de la Fehr a. Verſailles. Die Hrn. Negoz. th a.fond u. Moret a. Beaupais, 5 goz. Barth a. Chaux de

Die
Die Hrn.
Willmers

Kaufm. Beſſer u. Hr.
u. Tangermünde. Hr.

Leipzig, Danner a. Bernburg, Juncker

eereereeeeeeeee,Meteorologiſche Beobachtungen.

28. März. Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27 P. 3. 7,7 P. 2.27 P. 3. 7,6 P. 2.27 P. 3.8,1 P. L. 127 P. 3. 7,8 p. e.

Luftwärme —-2,2 Gr. Rm. 5,2 Gr. Rm. 1,8 Gr. Rm. 1,6 Gr. Rm.

Wetter heiter. heiter. heiter. heiter. m

Winde es. O. H. n



Bekanntmachungen.
Die neueſten Pariſer Frühjahrs- und Sommerhüte

in Tafft und Crepp erhielt ich ſo eben und empfehle
ſolche billigſt Meyer Michaelis,

e e großer Schlamm Nr. 958.
Wochenblatt für den Bitterfelder Kreis,“

in conſervativer Richtung von dem Herrn Paſtor Dr. Römer in Niemegk redigirt, iſt fur den viertel
jährlichen Pranumerationspreis von 8 Sgr. 3 Pf. durch alle Poſtanſtalten zu beziehen.

Wir machen das geehrte Publikum auf dieſes Blatt, das außer einer ſorgſam gearbeiteten politi-
ſchen Umſchau grundliche Aufſaätze über wichtige Zeitfragen und unterhaltende Mittheilungen darbietet und
als anerkanntes amtliches Organ ſammtlicher Kreisbehörden zu Bekanntmachungen und Anzeigen ganz
vorzuglich geeignet iſt, aufmerkſam und empfehlen daſſelbe auch nach Auswarts der geneigten Beachtung.

Um FJrrungen zu vermeiden, bitten wir bei etwaigen Auftragen unſere Adreſſe genau zu beachten
und bemerken noch, daß wir an Jnſertionsgebuhren die geſpaltene Korpuszeile mit 1 Sgr. berechnen.

Bitterfeld, im Marz 1852.
Die Expedition des Kreis Wochenblattes.

F. L. Baurmeiſter.

Deutſche Allgemeine Zeitung.
Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf die Deutſche Allgemeine Zeitung.
Sie erſcheint mit Ausnahme des Sonntags täglich zwei mal. Das vierteljährige Abonnement beträgt
infolge der ſeit kurzem eingetretenen Preisermäßigung fur Sachſen nur 1 Thlr. 15 Ngr., fur das uüb
rige Deutſchland und das Ausland 1 Thlr. 21 Ngr. Beſtellungen, die man baldigſt erbittet, werden
von allen Poſtämtern des Jn und Auslandes, in Leipzig und Dresden von den Expeditionen der Zei-
tung angenommen. Jnſerate finden durch die Zeitung die weiteſte Verbreitung und werden mit 2 Ngr.
fur den Raum einer Zeile berechnet.

Leipzig im Marz 1852. F. A. Brockhaus.
Trockene Hefe Beſten rothen und weißen Klee, ſo wie

ehlt i iſchen Esparſette-Saaempfing und empfiehlt im Ganzen und Einzelnen e inn C Barß tt men empfehlen zu

Moritz Förſter. S. M. Simon.
Fonds und Geld-Cours.

Preuß. Courant S C tBerlin, den 29. März. S Preuß. Eourant.Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.
Berlin-Stettiner Prior.-Obl.) 44 SFonds Courſe. ln denn S zPreuß. freiwillige Anleihe s 1025 do. Prior. Obl. 44 1034 (110do. StaatsAnleihe v. 1850 102 do. do. II. Em.! 5 1044

Staats Schuldſcheine 34894895 Düſſeldorf-Elberfelder 109 à
OderDeichbauOblig. 44 do. Prioritäts- 4 944 1094z Pr. Scheine d. Seehdl. à 50 thl.) 1224 do. Prioritäts- 5Kur u. Neum. Schuldverſchr.. 34 87 864 Magdeburg-Halberſtädter 149 1484
Berliner Stadtobligationen 5 1014 101 MagdeburgWittenberge 4 (65à654

do. do. 34 884 884 do. Prioritäts-- 5 1034Kur und Neumärk. 31 98 Niederſchleſiſch-Märkiſche 33 (963 à
Sſtpreußiſche a 4.254 al do. Prioritäts- 4 995 (965S Pommmer ſche 3 88 do. Prioritäts- 44 1023S Poſenſch e. r do. Prior. III. Ser 5 10141014c e ars u do. jV. Ser 5 1033S Schleſtſche Oberſchleſiſche Lit. A. 148S do. L. B. v. St. gar z do. Prioritäts-Weſtpreußiſche 34 3954 951 do. Lit. B. 34 1285 1274Kur und Neumärk. 4100599 Prinz Wilh. (SteeleVohw.) 44S Pommerſche 4 99 do. Prioritäts- 5 SS Poſenſche 4 do. II. Serie sS Preußiſche 4 Rheiniſche 30a804S in. nd Weſtphaäl. 4 77 do. (Stamm) Priorit. 4i S Sächſiſche 4 T. 99 do. Prioritäts-Obl. 4 935 934Schleſiſche e 1004 do. vom Staat gar. 34Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 r T RuhrortCref.-KreisGladb. 31 TPreuß. BankAnth.-Scheine 102 101 do. Prioritäts- 41

Stargard-Poſen 31 873Friedrichsd'or d. 13 r 137 Thüringer 4 78 774Andere Goldmünzen à 5 thlr. 104 10 do. Prioritäts-Obl.! 41 102 1014
DHisconto n l r Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) 1123 à
Eiſenbahn Actien. do Prioritäts- 5 1123Aachen Düſſeldorfer 4 7a863 Ausländiſche Eiſenb.

Bergiſch Märkiſche r 454 Stamm Actien.do. Prioritäts- s 1011015 Cöthen Bernburger 2 z
W u n c KrakauOberſchleſiſche 4 7 38245 Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1119 Kiel Altona 4 4 107do. Prioritäts-- 4 100699 Mecklenbur ger 4 z. z. t24243Berlin Hamburger los à Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 454 444T u 3 103 1084 garskoe Seloo. II. Em. SBerlinPotsd. Magdeburger Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Oblig. 4 98 KrakauOberſchleſiſche 4
do. do. 5 S 1102 à Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 2100do. do. Lit. D. 44 1005 (1024

BerlinStettiner 1314 130 KaſſenVereins-Bank Aktien 4 r
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Verpachtung.
Das in der Provinz Sachſen nahe bei Lo-

burg (2* Meile von Magdeburg) gelegene
Wirthſchaftsamt Britzke, enthaltend 7 Morgen
95 Ruthen Gärten und Plantagen, 1353
Morgen 46 O Ruthen Aecker, 68 Morgen 172
Da Ruthen Wieſen, 116 Morgen 131 O Ruthen
Hütung, ſoll nebſt dem geſammten Jnventario
von Johannis 1852 ab auf 12 oder 18 Jahre
im Wege der Submiſſion verpachtet werden.

Pachtluſtige können die Pachtbedingungen in
Britzke ſelbſt, oder bei dem Unterzeichneten
einſehen, und haben ihr Gebot ſchriftlich bis
zum 1. Mai d. J. an den Eigenthümer, Ge-
neral- Major Herrn v. Barby zu Branden-
burg a./H. oder an den Unterzeichneten nebſt
der Nachweiſung über ihr Vermogen und über
ihre ökonomiſchen Kenntniſſe einzureichen. Ab-
ſchrift der Bedingungen kann gegen Zahlung von
Schreibgebühren auf Verlangen ertheilt werden.

Burg bei Magdeburg, den 4. März 1852.
Block, Rechts Anwalt und Notar.

Mittwoch, den 31. März:

Die Schule des Lebens.
Schauſpiel in 5 Akten von Dr. E. Raupach.
Herr Kleemann vom National Theater in

Wien: „Don Ramiro“ als Gaſt.
A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 29. März.

Weizen loco nach Qualität 5662
Roggen do. do. 475282. pr. Frühjahr 464 bz.

pr. Mai Juni 474 à 48 bz.
Erbſen Kochwaare 41 55

Futterwaare 48 51Hafer loco nach Qualität 25 27
Gerſte, große loco 40 43Rüböl pr. März April 94 B. 9 r G.

pr. April Mai 94 B. 94 G.
pr. Sept. October 104 B. 10 G. 104 à 103 bz.

Leinöl loco 115 bz.April Mai rRapp o 59 à 67 B.Rübſen B. 66 à 68 B.Spiritus loco ohne Faß 244 à 24 verk.
mit Faß 234 nominell.
März April 234 nominell.v
pr. April Mai 2334234a23 bz. u. B. 234G.

Bei geringem Geſchäft ziemlich unveränderte Preiſe.

Magdeburg, den 29. März. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 51 56 Thlr. Gerſte 33 40 Thlr.
Roggen 50 Hafer 25 27Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 35 Thlr.

annneenenWaſſerſtand der Saale bei Halle:
am 29. März Abds. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 3.
am 30. März Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 11 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. März,

am alten Pegel Nr. 2 und 4 Zoll, am neuen Pegel
8 Fuß 3 Zoll.

öä

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 27. März. Schleppkahn Carl,

J re D.Schiff. Comp. Güter v. Magdeburg n.
Den 29, März. M. Bohmeyer, Guüter, v. Berlin

n. Halle. F. Hertel, Roggen, desgl. E. Demmer,
Güter, v. Magdeburg n. Halle. A. Hitſchke Rog
gen, v. Berlin desgl. A. Borsdorf, desgl. F.
Kappus, leere Gefäße, v. Magdeburg n. Mukrena.

Niederwärts: den 28. März. J. Richter, Braun
kohlen v. Außig n. Berlin. C. Schulze, Sand, v
Salzmünde n. Magdeburg. F. Beyersdorf, desgl.

Den 29. März. G. Dumling, Stuckgut, v. Tetſchen
n. Hamburg. A. Ruthenberg, Sand, v. Salzmünde
n. Fürſtenberg. F. Pape Zuckererde v. Boöſen n.
Hamburg. C. Peſchke Braunkohlen v. Außig n.
Magdeburg. F. Brehmer, Bruchſteine, v. Greina,
desgl. D. Hoöppner, desgl.

Magdeburg, den 29. März 1852.
Königl. Schleuſen-Amt, Haaſe.
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